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Radsport: LaVueltaFemeni-
na,4.EtappederDamen,
15.30–17.45Uhr,Eurosport. –
Fußball:BundesligaderFrau-
en,FCBayernMünchen–
TSG1899Hoffenheim,17.35–
19.50Uhr,DAZN/MagentaS-
port;ChampionsLeague,FC
BayernMünchen–PSG,19.25
–21.40Uhr,DAZN.

Live-Sport im TV

München–AmDienstagabend
traten die Bayernliga-Löwen
beim FC Gundelfingen an – oh-
ne ihren Besten. Xaver Kiefer-
sauer hatte bereits bei der
Heimniederlage gegen Sturm
Hauzenberg gefehlt. Nicht et-
wa, weil der 20-Jährige wieder
angeschlagen wäre. Sondern
weil er plötzlich woanders ge-
brauchtwird:oben.
Beim1:1inSchweinfurtfeierte

der Kapitän der Zweiten seine
Premiere bei den Drittliga-Pro-
fis – 14 Minuten, die sich sehen
lassen konnten. Kein Abtasten,
kein Zaudern: Kiefersauer füg-
te sich sofort ein, setzte einen
klugenVertikalpass, der zeigte,
wasihnauszeichnet.Übersicht,
Timing, Spielintelligenz. Ein
Sechser,derdenkt–und lenkt.
Dass Cheftrainer Markus

Kauczinski ihn längst auf dem
Zettel hat, überrascht nicht.
Schon Anfang März, nach Kie-
fersauers Comeback gegen
Schwaig (3:0), schwärmte der
Glöckner-Nachfolger: „Ich ha-
be ihn jetzt zum ersten Mal ge-
sehen. Erwar ja länger verletzt.
Vorherhabenschonallegesagt,
das ist ein Guter, den müssen
wir im Blick haben.“ Im ersten
Spiel nach seinem Knöchel-
bruch glänzte der Sechser
gleich als Doppeltorschütze.
„Eswar einguterAuftritt“, fuhr
Kauczinski fort: „Nicht nur we-
gen seiner zwei Tore hat er ge-
zeigt, dass er jemand ist, mit
dem man rechnen muss. Wir
beschäftigen uns mit ihm, hof-
fen, dass er verletzungsfrei
bleibt und einen Rhythmus be-
kommt. Dann ist er natürlich
ein Kandidat, sowohl kurz-,
mittel-, alsauch langfristig.“
Klingt nach Perspektive. Und

die hat sich Kiefersauer hart er-
arbeitet. SchonalsFünfjähriger
war er Vereinsmitglied bei 1860
– beim Kinderturnen. Als Fuß-
baller wurde er später in Harla-
ching entdeckt, bei den „Sport-
freunden“ in der Säbener Stra-
ße, quasi im Hinterhof des FC
Bayern.DieU 11derLöwenführ-
te er auf Anhieb zum Gewinn
des Merkur CUP – gemeinsam
mit Teamkollege Sean Dulic,

heute ebenfalls bei den Profis.
Ein Anführer, früh gereift.
Auch abseits des Platzes: Abi-
Schnitt 1,7 am Theodolinden-
Gymnasium, inzwischen VWL-
Student an der LMU. Einer, der
was imKopfhat–und imFuß.
Auf dem Rasen ist Kiefersau-

ersWert sogarmessbar:Beivier
der nur fünf Niederlagen von
1860 II fehlte er – und bei der
fünften verletzte er sich früh.
Ohne den Taktgeber im Zen-
trumistdasTeamschwächer.
Dabei stand seine Karriere

zwischenzeitlich auf derKippe.
Die alte Sportliche Leitung sah
für ihn keine schnelle Profiper-
spektive – und blockierte
gleichzeitig einen Wechsel
zum Regionalligisten Illertis-
sen. Eine Sackgasse, die sich
nun als Umweg entpuppt. Mit
Ex-NLZ-ChefManfred Paula auf
demChefsesselundKauczinski
an der Seitenlinie haben sich
dieVorzeichengedreht.
Und der Umbruch ist alterna-

tivlos. Der Etat schrumpft, 1860
muss sparen. Der Nachwuchs

rückt zwangsläufig in den Fo-
kus. Kiefersauer ist bereits das
neunteNLZ-TalentmitProfi-Mi-
nuten in dieser Saison – und ei-
nerder spannendstenFälle.
Sein Vertrag läuft Ende der

Saison aus, doch die Zeichen
stehenaufVerlängerung.Ande-
re Clubs haben längst ange-
klopft–aber1860willdenhoch-
begabten Nachwuchsstrategen
halten, die Gespräche laufen.
AusgutemGrund.KapitänTho-
re Jacobsen geht, PhilippMaier
und Tunay Deniz bleiben als

Platzhirsche. Dahinter? Viel
Raum für Jugendstil. Für Spie-
ler wie Kiefersauer. Gemein-
sam mit Samuel Althaus, Loris
Husic oderDamjanDordan soll
er in der kommenden Saison
dasLöwen-Mittelfeldprägen.
Für Kiefersauer könnte jetzt

alles ganz schnell gehen. Auch
am Samstag, im Heimspiel-Fi-
nale gegen Ingolstadt, wird er
im 20er-Kader erwartet. Sein
erster Profivertrag winkt. Der
einzige Verlierer: die Zweite –
wohlaufDauer. ULI KELLNER

Kiefersauer klopft bei Kauczinski an
Der nächste Junglöwe startet durch – Bei der U 21 glänzt der Kapitän als schlauer Stratege

„Mit ihm muss man rechnen“: Kauczinski über U 21-Kapitän
Xaver Kiefersauer, der aktuell mit den 1860-Profis trainiert.
Nach Informationen unserer Zeitung laufen Gespräche über
eine Vertragsverlängerung. IMAGO / U. WAGNER

60JahreDeutscherMeister:Jubiläumstrikot
Zum60. JahrestagdesgrößtenErfolgsderVereinsgeschichte
bringtderTSV1860einJubiläumstrikot sowieT-Shirtsaufden
Markt.Anlass istderGewinnderDeutschenMeisterschaftam
28.Mai1966.DerVerkaufstartetbeimletztenHeimspielder
SaisonamkommendenSamstaggegendenFC Ingolstadt (14
Uhr,BR) sowieonline.DerkompletteReinerlösgehtandas
Nachwuchsleistungszentrum(NLZ).DiePreise:44EurofürKin-
der,66EurofürErwachsene.DasTrikot ist inGrößenvonBaby
bis10XLerhältlich.ZumAuftaktpräsentiertendieEx-Meisterlö-
wenFrediHeiß (v.l),BubiBründlundBerndPatzkedasSonder-
trikot.Links: Fußball-AbteilungsleiterMartinObermüller.

Siegertyp:Als Kapitän führte Blondschopf Xaver Kiefersauer
(M.) die U 11 der Löwen zum Gewinn des Merkur CUP – jetzt
darf er sich bei den Profis zeigen. Schon damals an seiner Sei-
te: Sean Dulic (lange schwarze Hose, 2.v.r.). KLAUS HAAG

Donezk –Orange-schwarzeTri-
kots, gekreuzte Hämmer im
Wappen, der Name Schachtor
Donezk: Was nach Schachtar
Donezk und Conference-
League-Halbfinale klingt, wird
derzeit auch in Russlands vier-
ter Liga geboten. Denn wäh-
rend der Original-Club aus der
Ukraine am Donnerstag (21
Uhr) gegen Crystal Palace um
ein europäisches Endspiel
kämpft, existiert parallel ein
Klon. Und nicht nur das: Auch
andere Vereine aus den besetz-
ten Gebieten werden vom
Kriegsgegnerkopiert.
Ukraines Fußball-Verband

hatte frühzeitig bei der UEFA
protestiert.DasneueSchachtor
verwende „Name und Identität
des echtenSchachtarohne legi-
times Recht“, hieß es in dem
Schreiben.Russlandverfolgeei-
nen „Versuch, die Besatzung zu
legitimieren und die Identität
des ukrainischen Fußballs aus-
zulöschen.“ Als die Liga im
März startete, war die Kopie
trotzdesProtestesdabei.
Schachtar ist kein Einzelfall.

In der russischen Division B,
Gruppe 1 spielt auch „Sorja Lu-
hansk“, eine weitere Kopie ei-
nes ukrainischen Erstligis-
ten. Auch der FK Sewastopol,
Nachfolger des inzwischen auf-
gelösten ukrainischen Clubs
von der besetzten Halbinsel
Krim, trittdortan.
Gespielt wird im Fall von

Schachtornicht inDonezk.Der
neueClubträgtseineHeimspie-
le inderrussischenStadtTagan-
rog aus, 120 Kilometer südöst-
lich. „Sobald es die Umstände
zulassen“wolle derVerein aber
in die vom Krieg beschädigte
Donbass-Arena umziehen, sagt
Clubpräsident IgorPetrow.
Jener Petrowwar ein Fußball-

Held der Ukraine, erster Kapi-
tän nach der Unabhängigkeit.
Mit Kriegsbeginn wechselte er
die Seiten, obwohl er lange das
Trikot des ukrainischen
Schachtar getragen hatte. „Ich
freue mich, dass mein Heimat-
verein wieder im russischen
Fußball spielt“, sagterheute.
Etwa500Zuschauerkommen

in Taganrog zu den Heimspie-
len, auch eine aktive Fanszene
gibt es. Trikots, Gesänge und
Fahnenerinnernandas„echte“
Schachtar. Als Gründungsjahr
gibt der Verein 1936 an, auf der
Homepage wird der Triumph
im sowjetischen Pokal 1961 als
Erfolgaufgeführt.Auffällig:Die
Zeit der ukrainischen Unab-
hängigkeit und damit auch der
UEFA-Pokal-Triumph2009wird
ausgespart. Unter der Über-
schrift „Modernes Schachtor“
heißt es, der Club sei „über-
zeugt, dass der Frieden nach
Donezkzurückkehrenwird“.
Auch das echte Schachtar

hofft auf Frieden – und eine
Rückkehr in die Donbass-Are-
na. Aktuell ist das polnische
Krakau die sportliche Heimat
des Renommierclubs – dasHin-
spiel gegen Crystal Palace ging
dortmit1:3verloren. sid

Wie Russland
Schachtar kopiert

München – Uli Hoeneß kriti-
siert Bundestrainer Julian Na-
gelsmann dafür, fünf Wochen
vorWM-Beginn noch in der Ex-
perimentierphase zu sein. „Die
deutsche Mannschaft hat noch
nie zweimal hintereinander
mit derselben Elf gespielt – das
werfe ich Julian auch vor, das
habe ich ihm persönlich schon
gesagt“, sagte der Ehrenpräsi-
dentdesFCBayernbeiDAZN.
„Wenn man zu einer WM

fährtundkeinewirklicheWelt-
klasse-Mannschaft hat, waswir
aus meiner Sicht nicht haben,
dann kann man – so wie Vin-
cent (Bayern-Trainer Kompany,
d.Red.) esvorgemachthat–nur
über die Mannschaft, über das
Teamgefüge erfolgreich sein“,
ergänzte Hoeneß. Er befürch-
tet, dass „wir zum ersten WM-
Spiel eine Mannschaft auf den
Platz schicken, die so noch nie
zusammengespielt hat. Und
das funktioniert nicht.“ Aktuell
seheer„wederhintennochvor-
ne eine klare Linie“, kritisierte
der Weltmeister von 1974 und
fragte: „Wer ist unser Mittel-

stürmer? Wer spielt im Tor?
Wer ist rechterVerteidiger,wer
linker?“Die letztenFragensind
mit den Namen Oliver Bau-
mann, Joshua Kimmich und
David Raum allerdings schnell
beantwortet.
Hoeneßwirft demEx-Bayern-

Trainer auchmangelnde Fähig-
keit zur Selbstkritik vor. Nach
ihrem Gespräch sei Nagels-
mann „leicht beleidigt“ gewe-
sen.Dabeiwolleer„Julianüber-
haupt nichts Böses. Ich hoffe

einfach, dass er darüber nach-
denkt, dass diejenigen, die so
etwas sagen – auch Matthias
Sammer hat Ähnliches geäu-
ßert –, ihm keine Niederlage
wünschen, sondern Erfolg.“
Ihm fehle bei Nagelsmann „die
Bereitschaft, zuzuhören und
anzunehmen“, so Hoeneß: „Er
wird mit seinen Entscheidun-
gen lebenmüssen. Wenn er er-
folgreich ist, bin ich der Erste,
der ihmgratuliert.Wennnicht,
wirdes für ihnschwer.“ sid

„Leicht beleidigt“
Tadel vom Ex-Vorgesetzten: Hoeneß zählt Nagelsmann an

Gespanntes Verhältnis: Hoeneß wirft Nagelsmann vor, keine
klare WM-Elf zu entwickeln. MINKOFF / IMAGO

München – Torhüterin Maria
LuisaGrohswirddenFCBayern
imSommernach sieben Jahren
verlassen.Das gabderdeutsche
Meister bekannt und kündigte
für das Heimfinale gegen
Frankfurt einen „gebührenden
Abschied“ an. Grohs (24) war in
MünchenhinterDFB-Ersatztor-
hüterin Ena Mahmutovic zu-
letztnurdieNummerzwei.
Grohswar imHerbst2024we-

gen einer Krebserkrankung
ausgefallen, wurde erfolgreich
operiert und kehrte nur vier
Monate später auf den Platz zu-
rück. „Ihre schwere Erkran-
kung hat uns alle sehr getrof-
fen, doch Mala hat mit Stärke,
Mut und großer Positivität im-
mer weitergemacht und damit
vielenMenscheneinVorbildge-
geben“, sagte Bianca Rech, Di-
rektorindesFCB.
Die Torfrauwar 2019 vomVfL

Bochum nach München ge-
kommen. Wohin es sie nun
zieht,wurde zunächstnicht be-
kannt. „Der FC Bayern ist für
mich zu einer Heimat gewor-
den“, wird Grohs in der Mittei-

lung zitiert. „Wenn ich aufmei-
ne sieben Jahre hier zurückbli-
cke, denke ich an unzählige
kleineMomente in der Kabine,
an unsere Titelgewinne und
meine ersten Schritte im Profi-
fußball. DerWeggingnicht im-
mer schnurgeradeaus, hat mir
an verschiedenen Stellen alles
abverlangt und dafür an ande-
ren umso mehr zurückgege-
ben. Jetztkannichgesundnach
vorne schauen und voller Stolz
und Dankbarkeit zurückbli-
cken.“ dpa

Grohs geht
Torhüterin verlässt FCB nach sieben Jahren

Ein neuer Abschnitt beginnt:
Maria Luisa Grohs. IMAGO


